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Oneshot-Sammlung

Von Ur

Kapitel 4: Operation: Tsukishima (Sequel zu Kapitel 2)

Schritt 1

Kuroo hielt sich selbst für einen ausgesprochen fairen und geradlinigen Menschen –
auch wenn er sicher war, dass Kenma und Yaku ihm mehr oder weniger lautstark
widersprechen würden – aber manche Dinge verlangten einfach nach einer guten
alten Intrige. Abgesehen davon, dass er einen ganzen Berg großartiger Eigenschaften
besaß, war Kuroo auch ein Meister der Beobachtung und der daraus resultierenden
und möglich gemachten Manipulation. Selbstverständlich war er viel zu anständig, um
diese Beobachtungsfähigkeiten zu niederen Zwecken einzusetzen, aber seine aktuelle
Mission verlangte nach harten Maßnahmen.

»Oi, Sawamura«, sagte er am vorletzen Tag ihres gemeinsamen Trainingscamps zum
Kapitän von Karasuno. Sawamura blickte ihn erwartungsvoll an. Viele Leute würden
sicher sagen, dass Sawamura ein Fels in der Brandung war, unerschütterlich,
verlässlich… Und natürlich hatten sie damit vollkommen Recht. Aber selbst ein Fels in
der Brandung wurde irgendwann von eben jener Brandung abgetragen… oder konnte
mit einem Hammer in der richtigen Größe zerschlagen werden.

»Hast du Brille-kuns Handynummer?«, fragte er lässig.

Sawamaru blinzelte verwirrt und seine Augen huschten automatisch durch die Halle,
in der überall vollkommen erschöpfte Volleyballspieler herumstanden oder lagen. Die
einzige Ausnahme waren selbstredend Hinata und Kageyama, die sich wegen
irgendetwas – wahrscheinlich Volleyball, deduzierte Kuroo mit seiner einzigartigen
Beobachtungsgabe – lautstark beharkten.

»Du meinst Tsukishima?«

Kuroo nickte und pustete sich eine Strähne Haar aus dem Gesicht. Sawamura runzelte
die Stirn und Kuroo setzte sein gewinnendes Lächeln auf.

»Wenn du seine Nummer willst, solltest du ihn danach fragen«, gab Sawamura zurück.
Kuroo notierte sich mental, dass seine Art von gewinnendem Lächeln bei Sawamura
nicht anschlug. Umso besser, dass er wusste, welche Art von Lächeln Sawamura
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beeindruckte.

Er lehnte sich lässig gegen die Wand hinter ihnen und verschränkte die Arme im
Nacken. Sein Blick suchte und fand einen gewissen Drittklässler, der sich gerade mit
einem Handtuch den Schweiß vom Gesicht wischte und einen großen Schluck Wasser
trank.
»Du solltest es Sugawara einfach sagen«, meinte Kuroo beiläufig und beobachtete
belustigt, wie Sawamuras Gebaren sich von null auf hundert veränderte. Er wirkte
plötzlich nicht mehr besonders felsig, sondern sah eher panisch aus. Mehr wie ein
Kaninchen vor der Schlange.

»Was?«

»Du weißt schon. Die Gefühle. Ihr werdet schließlich nicht ewig auf eine Schule
gehen… es wäre so traurig, wenn ihr euch aus den Augen verliert«, sagte Kuroo und
seufzte dramatisch. Sawamura sah aus, als hätte Kuroo ihm gerade ein Messer an die
Kehle gehalten.
»Woher…?«, knurrte er sehr leise und Kuroo lachte leise.

»Ich bin einfach ein aufmerksamer Beobachter«, sagte Kuroo und bemühte sich
bescheiden zu klingen, was ihm grandios misslang. Sawamura sah weniger
beeindruckt und mehr missmutig aus.
»Wehe, du sagst ihm irgendwas!«, sagte Sawamura und verschränkte die Arme vor der
Brust.

Kuroo lachte und winkte ab.

»Ach! Ich würde niemals… aber du weißt ja, wie das ist. Im Eifer einer Abschlussfeier
kann einem schon mal das ein oder andere rausrutschen. Ich hoffe natürlich, dass ich
mich zusammenreißen kann.«

Sawamura starrte ihn eine ganze Minute fassungslos von der Seite an. Kuroo war klar,
dass Sawamura gerade die Erleuchtung darüber aufging, dass er erpresst wurde, auch
wenn erpressen so ein harten Wort war, dass Kuroo es eigentlich lieber nicht
verwenden würde. Er gab Sawamura einen sanften Schubs in die richtige Richtung.
Und diese Richtung hieß Tsukishima Kei.

»Na schön«, zischte Sawamura und stapfte zu seiner Sporttasche hinüber, kramte
darin herum und holte sein Handy hervor. Kuroo – auf alles vorbereitet, wie üblich –
hatte seines bereits zur Stelle und legte einen neuen Eintrag an. Brille-kun.
Erwartungsvoll blickte er Sawamura an, der ihm einen sehr finsteren Blick zuwarf und
dann anfing, ihm die Handynummer von Tsukishima zu diktieren.

Kuroo speicherte den neuen Eintrag zufrieden mit sich, der Welt und Sawamuras allzu
offensichtlichen Gefühlen für Sugawara Koushi. Schritt eins der Operation Tsukishima
Kei war erfolgreich abgeschlossen.

Schritt 2
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»Oi, Kenma! Kann ich mir dein Handy ausleihen?«

Kenma sah nicht von seinem Nintendo auf.

»Nein.«

Kuroo fühlte sich sofort missverstanden und ungerecht behandelt. Er schnaubte.

»Aber wieso nicht? Vertraust du mir nicht?«, fragte er und wenn Kenmas Blick ihm
mitteilte, dass er unnötigerweise schmollte, dann ignorierte er die Wahrheit dieser
Botschaft geflissentlich.

»Nicht mit meinem Handy.«

Kuroo seufzte. Er kaute ein wenig auf seiner Unterlippe herum und verschränkte die
Arme vor der Brust. Kenma drückte auf Pause und blickte ihn von der Seite an.

»Ist es wegen dieser Sache, die du mit diesem Tsukiyama am Laufen hast?«, fragte
Kenma und klang genauso unbeteiligt wie immer, aber die Tatsache, dass er sein Spiel
auf Pause gestellt hatte, verriet Kuroo, dass Kenma auf seine eigene verschwommene
Weise Anteil an Kuroos Leben nahm. Er war augenblicklich gerührt von Kenmas
Zuwendung.

»Tsukishima«, verbesserte er automatisch. Kenma zuckte mit den Schultern und
wandte sich wieder seinem Spiel zu.

»Tsukishima. Ist es wegen dem?«, wollte er wissen. Kuroo beugte sich zu Kenma
herüber und schaute ihm eine Weile beim Spielen zu. Er würde ungern zugeben, dass
seine SMS-Versuche bislang nicht so fruchtbar gewesen waren, wie er sich das
ursprünglich vorgestellt hatte. Natürlich war ihm eigentlich klar, dass Tsukishima eine
harte Nuss war… aber so hart?

»Ja, ok. Es ist wegen Tsukishima«, gab Kuroo schließlich zu. Schließlich war Kenma
einer seiner besten Freunde. Kenma antwortete mit etwas mehr Schweigen, dann
drückte er erneut auf Pause, legte tatsächlich seinen Nintendo zur Seite und sah
Kuroo hinter dem üblichen Vorhang seiner langen Haare an.

»Du bist verknallt.«

»Auf keinen Fall!«

Mehr Schweigen und ein leicht unfokussierter Blick. Kuroo schnaubte und verzog das
Gesicht.

»Na schön.«

»Du solltest es ihm einfach sagen.«
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»Bist du wahnsinnig? Außerdem hab ich es schon durch die Blume gesagt!«

Kenma schien einen Augenblick lang darüber nachzudenken, ob Kuroo Tsukishima
wirkliche Blumen geschickt hatte. Dann seufzte er und seine Finger krochen schon
wieder in Richtung Nintendo.

»Was wolltest du mit meinem Handy?«, fragte er schließlich. Kuroo brummte.

»Dem Chibi schreiben«, antwortete er pflichtschuldig. Kenma sah ihn für seine
Verhältnisse beinahe streng an. Es erinnerte Kuroo an den resignierten Blick, den
Kenma immer dann aufsetzte, wenn er für Haiba pritschen sollte und das gefiel Kuroo
überhaupt nicht. Er hatte mit Haiba sehr definitiv nichts gemeinsam und stellte sich
sicherlich auch nicht so blöd an, wie Haiba mit Schmetterbällen!

»Und was wolltest du Shoyo schreiben?«

Kuroo fragte sich, wann er Kenma das letzte Mal so viel am Stück hatte sprechen
hören. Er war richtig gerührt angesichts all der Fürsorge. Allerdings wand er sich nun
wegen der Antwort, die er geben musste. Kenmas Finger fanden seinen Nintendo.

»Ich will, dass der Chibi ihm einen Erdbeerkuchen vor die Tür stellt!«, platzte er
schließlich heraus und Kenmas Finger hielten inne. Er sah Kuroo an und Kuroo hätte
schwören können, dass er ein belustigtes Funkeln erkannte. Dann kramte Kenma
tatsächlich sein Handy hervor und begann zu tippen. Kuroo wollte ihm über die
Schulter schauen, aber Kenma hielt das Handy außer Reichweite. Dann steckte er es
zurück in seine Hosentasche, griff nach seinem Nintendo und fuhr mit seinem Spiel
fort.

»Der Erdbeerkuchen wird geliefert«, murmelte Kenma. Kuroo war erstaunt ein
deutliches Ziehen in der Magengegend zu verspüren. Er wollte lieber nicht fragen,
was Kenma Hinata geschrieben hatte. Immerhin hatte er – wenn auch nicht wie
ursprünglich geplant – Schritt zwei der Operation erfolgreich beendet.

Schritt 3

»Warum genau willst du dir so einen Berg Yen von uns leihen?«

»Du hast doch hoffentlich nichts Kriminelles gemacht, Kuroo-san!«

»Natürlich nicht!«

»Kuroo braucht das Geld für ein Zugticket.«

»Kenma!«

»Was denn?«

»Wen genau willst du denn besuchen, Kuroo-san? Hast du etwa eine geheime
Freundin, von der wir nichts wissen?«
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»Sowas in der Art.«

»Er will sich mit Tsukishima-san von Karasuno treffen.«

»KENMA!«

»Was? Kuroo-san! So einen Kuhgeschmack hätte ich dir nie im Leben zugetraut! Dafür
bezahl ich nichts!«

»Sei nicht bescheuert, Taketora-san! Du kriegst das Geld ja wieder!«

»Na schön…«

»Dann viel Glück, Kuroo-san.«

»Ja, tu nichts, was wir nicht auch tun würden!«

»…«

Powered by TCPDF (www.tcpdf.org)

                http://www.animexx.de/fanfiction/351400/ Seite 5/5

http://www.tcpdf.org
http://www.animexx.de/fanfiction/351400

